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Liebe WAUES t es#r/innen' 

Der Sommer naht, und uid'> gibt es» Schöneres, als am Strand oder auf dem 
heimischen Balkon zu liegen, sich einen Walkman mit Elektronischer Musik 
aufzusetzen und die neue WAUES zu lesen? 

Diesmal haben wir u.a. einen Bericht aus der DDR, zwei Interviews, einige 
Plattenbesprechungen, eine detailfreudige Richtigstellung samt Kommentar, 
einige News und Informationen über Konzertveranstaltungen zusammenge¬ 
stellt. Wir hoffen, daß es Euch gefallt. 

Ab der nächsten Ausgabe starten wir mit der Erageecke. Dann gibt es auch, 
auf vielfachen Wunsch, eine Oldie-Rubrik, denn in der Elektronikmusik gibt 
es eine ganze Reihe unsterblicher Klassiker, an denen der Zahn der Zeit 
nicht genagt hat und die heute noch genauso frisch klingen wie vor 10, 15 
Jahren. Dafür suchen wir noch Reviews. Wer uns eine Besprechung seiner 
Lieblingsplatte schickt, kann außerdem auch ’was gewinnen (mehr darüber 
auf Seite 27). 

WAUES-Leser der ersten Stunde werden sich vielleicht noch daran erinnern, 
daß wir ursprünglich aktuelle Meldungen zur Elektronischen Musik in einer 
Mailbox in Münster deponieren wollten. Das haben wir auch eine Zeitlang 
getan. Leider fiel die Box jedoch dann wochenlang aus; und schließlich 
wurde auch noch unser Modem durch einen Blitzschlag zerstört. Es ist zur 
Zeit in Reparatur. Wer aber selbst Informationen aus WAUES übernehmen und 
in seiner Stammbox deponieren will, kann das gerne tun. 

Wir haben auch absolut nichts dagegen, wenn jemand auf eigene Faust ein 
wenig Werbung für WAUES macht, z.B indem er eine Kopie der Seite 32 
macht und diese irgendwo im Lande auf hangt, z.B. an einem schwarzen Brett 
oder m Plattenladen. Wer will, kann uns auf diese Art helfen, unseren 
Leserkreis zu vergrößern. Und das kann ja nicht schaden. 

Eure WAUES Redaktion 
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Das IGEM Weekend 

Elektronikmusik live in Dresden 

Uom 23.-25. Mar/ Jahres veranstaltete die Interessenge- 

Meinschaft Elektronische Musik (IGEM) in der DDR das erste IGF.M- 
Meekend in Dresden. fhOMüs Kunadt von der IGEM berichtet 

"Es begann am Fr eita g gegen 14.00 Uhr mit einem Uorkshop. Der Berliner 
Musiker JULIUS KREBS und das Studio für Elektronische Musik aus 
Dresden hatten sich bereit erklärt, insgesamt 4 Stunden lang ihr Instru¬ 
mentarium und wie sie damit Musik machen, zu erklären und dann die Fragen 
der Interessierten zu beantworten. Bis dahin waren hauptsächlich Leute 
gekommen, die an technischen Fragen interessiert waren, so daß natürlich 
keine Langeweile aufkam. 

Nach einer kurzen Pause begann dann das Abendprogramm mit einem Konzert 
eines selbst in der DDR noch recht unbekannten Elektroniktrios namens 
DIGAN (Keyboard/Keyboard/Gitarre). Doch alle waren sichtlich überrascht, 
denn DIGAN bot eine recht professionelle Musik im Stile von TD Anfang der 
80er Jahre. MARIO SCHUNUttLDER, der danach ein ca. zweistündiges 
Programm spielte, hätte sich wohl kein besseres Uorprogramm wünschen 
können. 

An diesem Tag waren schon ca. 80 Gäste gekommen und das, obwohl der 
Ueranstaltungsort am Stadtrand von Dresden nicht leicht zu finden war. 

Der Samstag begann schon am Uormittag mit einer Musikbörse. Uerschie- 
dene Platten, Poster, aber auch diverse Sachen wie die bisherigen IGEM- 
NELJS oder der Katalog der ENUT ’88 waren erhältlich. Außerdem hatten die 
Label MUSIQUE INTEMPOREL.LE, EDELTON/NAUIGATOR und ERDENKLANG kleine 
Stande auf gebaut. Es gab außerdem die Möglichkeit., sich verschiedene CDs 
auf Cassette zu überspielen; und natürlich entwickelten sich interessante 
Gespräche. 

Zum Nachmittagsprogramm lagen zwei Uorträge an. Zum einen ein Uortrag 
über die Musik des Hamburger Labels ERDENKLANG, also mit Musik von 

BOGNERMAYR/ZUSCHRADER, JOHANNES SCHMOELLING, MATTHIAS 
THUROLJ, CENTRAL EUROPE PERFORMANCE usw. Diesen Uortrag habe 
ich selbst gemacht, zumal ich die günstige Gelegenheit hatte, den 
ERDENKLANG-Labelchef Ulrich Ruetzel und den Musiker Harald GroRkopf 
mit einbeziehen. 

Danach hielt ein Rostocker TD-Fan namens RAINER TASCHINSKI einen sehr 
ausführlichen und sehr gut vorbereiteten TD-Uortrag. 

Nach einer kurzen Pause spielte der in der DDR durch viele Liveauftritte 
bekannt gewordene UQLEGANG PAUL KE. Sein Soloprogramm lebt vom 
interessanten Zusammenspiel zwischen Keyboards und Gitarre. 




Den zweiten Auftritt des Abends hatte wiederum MARIO SCHUNUftLDER, 
der sich kurzerhand und dankenswerterweise bereit erklärt hatte, gleich 
zweimal aufzutreten. Es wurde nicht langweilig; Mario mußte an diesem 
Abend sogar noch einige Zugaben mehr spielen. 

Das Programm dauerte an diesem Tag von 10-24 Uhr. Diesmal waren sogar 
über 160 Gaste gekommen. Mehr hatten es nicht sein dürfen, denn mehr 
gingen nicht in den kleinen Saal hinein. 

Am So nntag war die Zahl der Gäste wieder geringer, aber das lag wohl 
daran, daß das Programm am Samstag wohl doch sehr anstrengend gewesen 
war und außerdem einige Gäste eine längere Heimreise vor sich hatten 
(Darunter waren auch einige aus der BRD, z.B. "Sam” Leitmeier, Klaus 
Beschorner, Christian Horn, Rolf Sonnemann und die Musiker Bernd 
Kistenmacher, Harald Großkopf, Lambert Ringlage und Andreas Konrad 
(Apeiron)). 

Das Uormittagsprogramm ähnelte dem des Uortags. Am Nachmittag hielt dann 
OLAF REITZE aus Dresden einen interessanten Jarre Uortrag und danach 
ergab sich endlich die Gelegenheit, ein paar Uideos anzuschauen. Zuvor 
verfügten wir nämlich leider über kein Gerät, weil derjenige, der uns einen 
Recorder ausleihen wollte, ins Krankenhaus mußte und in ganz Dresden am 
Freitag und am Samstag kein Uideorecorder aufzutreiben war. 

Am Abend spielten dann JÜRGEN SCHNEIDER und HANS HASSO STAMER 
beides Solisten aus Ost-Berlin. JÜRGEN SCHNEIDER ist noch 
Amateurmusiker. Er bot ein sehr ausgewogenes Programm. Sehr 
beeindruckend waren seine spielerische Uirtuosität und die durchdachten, 
melodiereichen Stücke. Seine Musik klang klassisch und zuweilen sehr 
feierlich und hymnisch. 

HANS-HASSO STAMER gab nun das Schlußkonzert des Weekends. Auch sein 
Programm war sehr vielfältig und interessant und fußte weniger auf der 
"Berliner Schule" als vielmehr auf klassischen und anderen Wurzeln. Auch 
bei ihm wird soviel als möglich mit der Hand gespielt, nur der Rest kommt 
vom Sequencer. Trotz ein paar kleiner technischer Pannen war dieses 
Konzert für mich sein musikalisch bestes, was ich bisher erleben konnte. 
HANS HASSO tritt übrigens seit April ’81 in der DDR live auf und war 
damit der erste Elektronik-Solist in der DDR. Im Januar 1990 kam nun 
endlich seine erste Solo-LP heraus, die "Digital Life" heißt. 

Zusammenfasse nd laßt sich aus meiner Sicht sagen, daß das vielfältige 
Programm wohl den verschiedensten Geschmäckern gerecht geworden ist - 
also eigentlich für jeden etwas dabei war. Sicher hätte hier und da einiges 
professioneller laufen können; es gab auch ein paar Pannen (so fielen z.B. 3 
geplante Konzerte wenige Tage vorher aus) und vieles wurde improvisiert, 
aber schließlich haben wir so etwas zum ersten Mal organisiert und 
durchgezogen. Uielleicht hatte gerade diese unprofessionelle und lockere 
Atmosphäre ihre Reize, da sie immer Raum für interessante Gespräche 
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zwischendurch oder ein Kennenlernen hot. 11» . war ja auch unser eigen! 
liebes Anliegen gewesen und ich glaube, keiner, der ins Schloß Nickern 
am Stadtrand von Dresden gekommen war, hat diesen Weg bereut. Ihe 
gute Resonanz vieler im Nachhinein bestätigte uns dies und animierte uns, 
solch einen Treff bald wieder zu organisieren. Uielleicht schon dieses Jahr 
im Herbst. Dann aber nur für einen Tag, denn für unsere ganzen Gäste auch 
noch übernachtunsplatze organisieren zu müssen, ist ein sehr hoher 
Aufwand.” 

Soweit I ho Mas Kunadt, für dessen Beitrag wir uns ganz besonders 
herrlich bedanken Mochten. 

Ir hat uns *m übrigen noch einige Informationen über die 
zukünftige Publikation der IGI M gegeben. Sie wird nicht Mehr 
IGIM News heißen sondern KLANG-I4EL T - MUSIK. Die erste NuMMer 
erscheint voraussic htlic h I nde Mda/Anfang Juni Mit einen llnfang 
von 40 Seiten und enthalt ein Interview Mit Hans- Hasso Stanpr, 
Berichte vom Klaus Schulze Konzert, vom zweiten polnischen 
F estival für I lektromsc he Musik, vom TD Konzert, einen 
ausführlichen NI WS Teil, viele Plattenrezensionen und ein paar 
andere Artikel. 

Wir sind gespannt. Man sieht Ls tut sich etwas im anderen Teil 
Deutschlands (siehe auch KONZERTE.'). Wer sich Mit der IGEM in 
Uerhindung setzen will, sollte sich an die folgende Adresse 
wenden 

IGEM, Thomas Kunadt, Staße der Befreiung 34, Bretnig 8513, DDR 




Ul NN DAG Bl AKF CARRINGTON WÜSSTE' 



Evans (46) fackelte nicht lange, als sie das Bild 
des griechischen Komponisten Yanni in einer Zeitschrift 
entdeckte - 12 Jahre jünger als sie. Die im Privatleben 
überhaupt nicht scheue „Denver-Krystle" besorgte sich 
seine Telefonnummer und lud den überraschten jungen 
Mann in ihre Villa ein. Er blieb gleich da. „Mein Traurn- 
mann , begeistert sich die geschiedene Schauspielerin. 
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Peter Mergener im Gespr äch 

In WAUES 1 haben wir ein kurzes Interview mit Peter Mergener 
veröffentlicht, in dem es im wesentlichen um seine Plane in der Zeit nach 
"Software” ging. Anfang Marz ergab sich für uns die Gelegenheit zu einem 
ausführlicheren Gespräch. 

<PM = Peter Mergener, CH = Chris Hoppner, TZ = Torsten Zimmer) 

TZ: Fangen wir einmal mit Deiner Biographie an. Wann und wo bist Du 
geboren, und wie kamst Du zur Musik 9 

PM: Ich wurde im November ’51 in Birkenfeld im Hunsrück geboren und bin in 
Idar-Überstein auf gewachsen. Ich besuchte die Schule, das Gymnasium und 
habe dann später Koch gelernt. Wahrend ich in dem Beruf gearbeitet habe, 
habe ich mich immer schon für Elektronische Musik interessiert. Das fing an 
mit Tanger ine Dream, besonders mit "Alpha Centauri” und einem Album von 
Ash Ra Tempel. Die haben mich sehr inspiriert. Schon davor habe ich gerne 
ausgefallene Musik gehört. Mir war Pink Floyd schon immer lieber als die 
Stones oder die Beatles. Die habe ich zwar auch ganz gern gehört, aber 
außergewöhnliche Klangwelten haben mich immer mehr interessiert. Was mich 
dagegen regelrecht abstoßt ist Fasching oder dieses alberne Discogehopse. 
Die Teenies von heute werden total zubombardiert damit. Die Welt der 
meisten jungen Leute spielt sich heute tatsächlich in der Disco ab. Das 
finde ich sehr schade. Das Leben besteht aber nicht nur aus Tanz. 

TZ: Wie bist Du denn vom Musikhorer zum aktiven Musiker geworden 9 

PM: Ich habe damals Konzerte von Klaus Schulze und TD gesehen. Die waren 
damals so ziemlich die einzigen, die live gespielt haben. Dann hat sich ein 
Freund von mir, Peter Paulus, genannt "Popeye”, einen Korg S 700 
angeschafft. Den habe ich mir mal ausgeliehen und dann nächtelang daran 
gesessen. Später, gegen Ende der Siebziger, habe ich mir dann selbst den 
Korg MS 20 gekauft, der damals gerade herauskam. Mit dem Teil konnte man 
für diese Zeit schon recht viel machen, er hatte im Kleinen ansatzweise 
schon die Sachen, die die großen Kisten wie z.B. das Moogsystem hatten. An 
ihm konnte man die Grundlagen der Klangerzeugung damaliger Zeit wirklich 
gut erlernen, übrigens setze ich ihn manchmal noch heute ein. Mein ganzes 
Geld ging dann für Zusatzteile wie Sequencer, Stringgerate oder den 
Micromoog drauf. Es wurde halt immer mehr. 

Mit Peter Paulus habe ich dann Sessions veranstaltet. Das war der einzige 
hier in der Gegend, der genauso "abgefahren” war wie ich und mit dem man 
zusammen spielen konnte. Wir haben dann Erfahrung gesammelt, auch in der 
Spieltechnik. Zuerst hat man ja versucht nachzuahmen, was Schulze oder TD 
gemacht haben, man wollte einfach wissen: Wie machen die das nur? Dabei 
hat man wirklich ’ne Menge gelernt, auch wie Klänge zustande kommen. 
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Heute arbeiten ja viele lieber mit den Werkspresets, z. B. am DX 7, der ja 
sehr schwer zu programmieren ist. Uor allem viele der Leute, die in der 
sehr schnellebigen Popmusik angesiedelt sind, interessiert es überhaupt 
nicht mehr, wie ein Klang entsteht und warum er so klingt, wie er klingt. 

Bei Elektronikern ist das eben anders, weil die versuchen, neue, nie zuvor 
gehörte Klange zu erschaffen, die dann auch wieder zu neuen Musikstücken 
inspirieren. 

TZ: Hast Du damals auch in Bands gespielt? 

PM: Ich habe nebenbei in verschiedenen Rockbands als Keyboarder gespielt, 
so z.B. in der Band ”Ocean”, zusammen mit zwei Gitarristen, mit Saxophon 
und Schlagzeug, also in herkömmlicher Besetzung. Hier hatte ich schon sehr 
viel Experimentelles eingebracht. Die musikalischen Wege trennten sich dann 
allerdings nach einiger Zeit. Die Erfahrung, mal mit anderen Musikern 
zusammen zu spielen, war trotzdem für mich sehr nützlich. 

TZ: Habt ihr denn auch Konzerte gegeben? 

PM: Ja, im regionalen Raum, aber nur so zum Spaß. 

Nach der Auflösung von Ocean habe ich 1984 zusammen mit dem anderen 
Keyboarder der Band, Wolf gang Schneider, die Gruppe Spaceship gegründet. 
Wolfgang war auch eher spacig angehaucht und wollte etwas neues machen 
und so passten wir gut zusammen. Allerdings waren die Sachen, die wir da 
gemacht haben, ein bißchen kommerzieller und auch mit Gesang, 
übrigens habe ich noch vor der Zeit in Ocean noch mit einem anderen 
Keyboarder zusammengearbeitet in der Gruppe Klangbild. Schon damals haben 
wir Open-Air Konzerte veranstaltet, mit Dia-Projektionen auf einer grollen 
Leinwand. Während der Spaceship-Zeit habe ich dann Michael Weisser 
kennengelernt und mein Interesse galt dann immer mehr meinem eigentlichen 
musikalischen Ziel, pure elektronische Musik zu verwirklichen. Weisser hatte 
ja die Uerbindungen zu IC und hatte dann die Platte in Aussicht gestellt. Im 
September 1984 war Weisser zum erstenmal in meinem Studio. Damals war 
eine ganze Reihe von Stücken bereits fertiggestellt, die später dann auf den 
Platten Chip-Meditation, Beam-Scape oder Phancyful-Fire erschienen sind. 
Die wurden einfach so übernommen. Manche der Stücke hatte ich einfach so 
mit einem Cassettenrecorder aufgenommen. Weisser hat diese Stücke dann 
im Studio überspielt und den Klang etwas verfeinert. Die eigentliche Musik 
vieler Titel war aber schon vor der Weisser-Zeit entstanden. 

TZ: Wie kam es eigentlich zum Kontakt mit Michael Weisser 0 

PM: Damals hatte ich in der Zeitung gelesen, daß das Galaxie-Cygnus-A- 
Projekt auch als Uideo erschienen sei. Ich hatte Weisser deswegen angeru¬ 
fen. Das Band gab es zwar nicht, aber wir sind ins Gespräch gekommen und 
er bat mich, ihm doch mal ein Demoband mit meiner Musik zuzuschicken. 
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Das tat ich dann auch. Die A-Seite von "Phancyful-Fire” war zum Beispiel 
schon auf dieser Demo-Cassette. Das Band hat ihm gut gefallen und so 
ging’s dann los... Die erste Platte, die herauskam, war "Beam-Scape”. Die 
habe ich mit analogem Equipment auf einer geliehenen 8-Spur-Maschine 
auf genommen und in Braunschweig in einem Tonstudio abgemischt. Ich habe 
das fertige Master an Weisser ubergeben, der es veröffentlicht hat. Dann 
folgten weitere Platten. Das Equipment vergrößerte sich. Weisser besorgte 
eine 4-Spur-Maschine und später, als Überraschung, den Emulator 2+. Zu der 
Zeit habe ich mich mit Weisser noch sehr gut verstanden. Er war vor allem 
für die Promotion, das Management und die Covergestaltung zuständig. Mit 
der Musik hatte er Grunde aber wenig zu tun, bis auf einige Anregungen, die 
er gab, z.B. sein Buch SVN-CODE musikalisch anzuschneiden. Die Musik habe 
aber in allen Fällen immer ich alleine komponiert und auch eingespielt. 

Ich habe versucht, viele meiner Freunde mit zu integrieren und etwas am 
Erfolg teilhaben zu lassen. So zum Beispiel Toni Schneider, der Flöte und 
Saxophon gespielt hat oder den Gitarristen Holger Marquenie, der auch live 
dabei war. Später habe ich dann Ralph Hess kennengelernt, einen 
Keyboarder, der ebenfalls bei Software-Konzerten dabei war. Ich konnte ja 
live nicht alle Instrumente alleine spielen. 

TZ: Werden diese Musiker auch in Zukunft auf Deinen Platten vertreten sein'* 

PM: Ja. Ich möchte in Zukunft auch mal wieder akustische Instrumente 
einsetzen, z.B. Flöte oder Saxophon. Dann wird Toni Schneider wieder 
vertreten sein. Ich habe übrigens jetzt noch einen guten, experimentierfreu¬ 
digen Gitarristen kennengelernt. Er heißt Achim Elsen und spielt eigentlich 
in einer Hardrock-Band. Er ist noch sehr jung und kann sich sehr schön in 
meine Musik integrieren. Ich bin ja immer gerne für Neues zu haben und 
finde, daß man gerade jungen Leuten, die nicht ständig in der Disco 
herumhampeln, eine Chance geben sollte, sich zu verwirklichen. Uon ihm 
verspreche ich mir für die Zukunft noch sehr viel. Er hat schon auf 
”Creatures” mitgespielt und wird auch auf dem nächsten Album dabei sein. 

TZ: Welches musikalische Konzept hast Du heute und inwiefern unterscheidet 
es sich von dem, das Du früher hattest? 

PM: Mein Konzept ist es, in Zukunft musikalisch die Dinge umzusetzen, die 
uns Erdenbewohner angehen: Gefühle, Ängste und Freuden und was es sonst 
noch so gibt. Unser Planet gibt da so viele Anregungen. Ich mag es nicht 
mehr, sich dauernd über die Schönheit der Hi-Tec auszulassen und sich ihr 
zu unterwerfen. 

Auf das Thema von "Creatures” bin ich gekommen, weil meine Katze krank 
geworden ist. Als ich vom Tierarzt zurückkam, dachte ich ”Diese arme 
Kreatur...”, und dabei kam mir der Gedanke, doch einmal den Tieren ein 
Album zu widmen. Die Tiere, die ja schon vor dem Menschen da waren, 
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Peter Meryener m seinem Studio (Foto: Jörg Zimmer) 


werden jetzt von ihm verdrängt und ausgerottet. Sie hatten es verdient, 
einmal musikalisch genannt zu werden. 

Mit dem nächsten Album, ”Lost Paradise”, knüpfe ich direkt an Xreatures” 
an. Die Erde ist ja im Grunde ein verlorenes Paradies. Fs sieht so aus, als 
sei der Mensch dazu verurteilt, seine Umwelt - und damit auch sich selbst 
zu zerstören. 

TZ: Glaubst Du nicht, uapf es möglich wäre, z.B. durch den Einsatz von 
Solarenergie, Wind- und Wasserkraft usw. einen Zustand zu schaffen, in dem 
der Mensch irgendwie im Einklang mit der Natur leben kann'> 

PM: Möglich wäre das schon. Aber es wird durch die Geldgier und den 
Egoismus der Menschen verhindert. Jeder einzelne fühlt sich ja nicht 
verantwortlich für das, was geschieht. Jeder schiebt die Uerantwortung auf 
den Anderen und versucht, für sich das Beste herauszuholen. Was danach 
kommt, ist ja egal, Hauptsache, man hat sein Haus auf Mallorca oder 
sonstwo. Diese Menschen sollten mal die Überlegung treffen, daß sie even¬ 
tuell wiedergeboren werden und dann ihren eigenen Dreck weglöffeln müssen, 
vielleicht als armer Mensch in einem armen Land. 

Ich bin ja überzeugt, daß es eine höhere Gerechtigkeit gibt, die irdisch 
nicht zu erfassen ist, der sich aber niemand entziehen kann. 
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CH: Uielleicht machen ja die zu erwartenden Katastrophen dem Menschen 
klar, daß es so nicht weitergeht... 

PM: Immerhin hat man ja schon angefangen, abzurüsten. Uielleicht setzt 
sich ja doch noch die Erkenntnis durch, daß wir Menschen Zusammenhalten 
müssen... 

TZ: Insofern gefällt mir die Idee, das Album "Creatures” mit einem Zitat in 
russischer Sprache zu eröffnen, besonders gut. 

PM: Ja, der Sprecher ist übrigens ein Doktor der Atomphysik aus Moskau, 
der zufällig gerade zu Besuch in Trier war. 

CH: Welche Instrumente hast Du auf den letzten zwei, drei Alben benutzt 
und welche wirst Du in Zukunft benutzen? 

PM: Ich werde weiterhin viel mit dem Emulator 2+ machen, der mir, obwohl 
er nur ein 8 Bit Sampler ist, immer noch gut gefällt .Auch die beiden 
Roland-Sampler und meine analogen Geräte, wie den Juno 106 werde ich 
wieder einsetzen. Ebenso die DX?-Module, den MKS 50 und den Korg Ml. Als 
Ergänzung, zum Abspielen von Samples, nutze ich den DPX 1. Softwaremaßig 
gefällt mir vor allem das ”Notator”-Programm sehr gut. 

TZ: Welches von Deinen eigenen Alben hältst Du für Dein bestes? 

PM: Schwer zu sagen... Mir gefallen eigentlich alle gut, auch die alten 
Platten. Uiele Musiker wollen ja von ihren Frühwerken nichts mehr wissen. 
Natürlich habe ich mich auch musikalisch weiterentwickelt. Man kann heute 
ja mit dem Equipment mehr machen als früher. 

(Fortsetzung und Schluß des Gesprächs in WAUES 4) 


KLEINANZEIGE 

Lennart Kosrhella, Ottfriied Müller-Str. 45, D-7400 Tübingen, 

Tel. 07071/44204 verkauft folgende Platten: 

Johannes Schmoelling: Wuivend Riet (LP, 9 DM), Klaus Schulze: Audentity 
(2LP, 12 DM), Suzanne Ciani: Neverland (LP, 9 DM), Tangerine Dream: Dream 
Sequence (3LP, 12 DM) und Exit (LP, 6 DM), Eberhard Schoener: 

Spurensicherung (LP. 6 DM), Carlos Alomar: Dream Generator (LP, 6 DM), 
Soundtrack: The Exorcist/mit Mike Oldfield (LP, 10 DM), Peru: Points of the 
Compass (Maxi, 4 DM), Ennio Morricone: Live (CD, 15 DM), Thilo von 
Westernhagen: Pleasureland (CD, 12 DM), Wendy Carlos: Beauty in the Beast 
(CD, 15 DM) 
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Interview mit Helmut Teubner 


Mit seiner CD "Heaven’s Light” konnte Helmut Teubner bei der letzten 
Schwingungen-Wahl (siehe WAUES 2) hervorragende Ergebnisse erzielen. Wer 
aber ist eigentlich Helmut Teubner' 5 Ernst Mäfers wollte es genauer wissen 
und hat den Musiker am 8. April dieses Jahres in Hannover besucht. 

(HT = Helmut Teubner, EM = Ernst Mäfers) 

EM: Wie bist Du eigentlich zur Elektronischen Musik gekommen? 

HT: Ich war Anfang der 80er Keyboarder der Rockgruppe IN MEDIAS RES, 
einer Band aus Gronau bei Hannover. Später löste ich mich von der Band und 
begann verstärkt, mich mit Solo-Projekten in meiner "Elektronischen 
Werkstatt” zu bschäftigen. Das war der eigentliche Beginn meiner Arbeit als 
Elektronikmusiker. Das erste Resultat dieser Arbeit war die Ueröffentlichung 
der MC "Foresee”. 

EM: Du hast ja auch Trainingsmusik für Bodybuilder geschrieben. Könntest 
Du etwas zur Entstehungsgeschichte dieser Trainingsmusik sagen? 

HT: Die Trainingsmusik habe ich einem Zufall zu verdanken. In der Zeit, als 
ich an der LP ”In The Air” arbeitete, hatte ich mich am Telefon verwählt 
und war in einer Firma für Trainingsforschung gelandet. Wir kamen ins 
Gespräch und bald darauf hatte ich einen Auftrag zur Entwicklung einer 
trainingsunterstützenden Musik. 

EM: Wie bist Du bei der Komposition vorgegangen? 

HT: Ich ging von der Uorstellung eines am Trainingsgerät arbeitenden 
Athleten aus. Der imaginäre Rhythmus des Hebens und Senkens der Gewichte 
bildet dann defi Gr'ündf'nythüiüS der MüSik. 

EM: Wie gehst Du generell beim Komponieren vor' 5 

HT: Ich beginne mit der Melodie. Sobald ich mit ihr zufrieden bin, kommt der 
Rhythmus hinzu. Abschließend entscheide ich mich für das Arrangement. 

EM: Arbeitest Du mtervallweise, also in bestimmten Zeitabschnitten? 

HT: Ich habe meine Powerphasen, in denen ich Tag und Nacht im Studio bin. 
Dann höre ich nicht eher auf bis das Stück steht und ich zufrieden bin. 

EM: Hast Du eigentlich Kontakt zur Szene* 5 


HT: Ich halte Kontakt zu vielen Musikern der Szene, so z.B. zu Klaus 
Schulze, Rainer Bloss und vielen anderen. Das Problem ist, daß viele 
Elektroniker Einzelgänger sind und im ganzen Land verstreut leben. Ich 
versuche auch, Neulingen behilflich zu sein. 

EM: Wirst Du auch live zu sehen sein* 5 

HT: Für Herbst dieses Jahres plane ich einen Auftritt in Hannover. Dann 
werde ich allerdings nicht alleine auf der Buhne stehen, sondern in 
Begleitung eines Schlagzeugers und eines Gitarristen. Mal sehen, wenn alles 
klappt, wird der Rundfunk dabei sein. Außerdem ist ein Live-Album geplant. 

EM: Hast Du schon einmal Filmmusik geschrieben? 

HT: Für Auftragsarbeiten dieser Art fehlt mir momentan die Zeit. Ich kann 
mich allerdings an TU-Sendungen erinnern, in denen meine Musik verwendet 
wurde, freilich ohne, daß ich vorher davon wußte. 

EM: Wie sehen Deine zukünftigen Projekte aus" 5 

HT: Ich arbeite zur Zeit an mehreren Projekten. Zum einen bin ich auf der 
Suche nach einer größeren Wohnung, in der ich dann auch mein neues Studio 
einrichten kann. Das Equipment ist zur Zeit an mehreren Orten in Hannover. 

Im Herbst wird mein neues Album "Genuine” erscheinen. Es wird noch 
rhythmischer werden. Allerdings bin ich mir über die endgültige Auswahl der 
Titel noch nicht im Klaren. "Genuine wird dann als CD, LP und MC 
erscheinen, wobei die CD Bonustracks haben wird. 

Parallel dazu arbeite ich an einem stark klassisch-beinflußten Werk. Hierbei 
werde ich mich nicht auf gesampelte Geigen verlassen, sondern mit echten 
Cellisten Zusammenarbeiten. Es wird eine Kombination aus Klassik und 
Elektronik werden, wobei aber die Klassik überwiegen wird. Sollte sich dafür 
ein Uerleger finden lassen, wird das Album aber nicht unter meinem Namen 
erscheinen, damit die Freunde des Teubner-Sounds nicht irritiert werden. 

EM: Wie bist Du auf den Titel "Genuine” gekommen' 5 

HI: "Genuine” bedeutet soviel wie "Standhaftigkeit” oder "vom Ursprung 
her”. Der Name gefallt mir vom Klang her. 

EM: Weshalb ist ”In The Air” nur als LP und "Heavens Light” nur als CD 
erschienen? 

HT: Das wird sich bald ändern. Da zur Zeit so gut wie alle Teubner- 
Produktionen vergriffen sind, werden diese bald neu aufgelegt. ”In The Air” 
wird ein neues Cover bekommen und neu produziert werden. Dann wird das 
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Album auch als CD und MC erhältlich sein. ”Heavens Light” wird ebenfalls MIKE OLDFIELD AMarok 

neu veröffentlicht, diesmal auch als LP und MC. LP und MC sind CUIRGIN CDU 2640, DDD, 1990) 

hauptsächlich für den Export gedacht, für Lander, in denen die CD noch 
nicht so verbreitet, ist. 

EM: Das heiOt also, daß Deine Produktionen auch im Ausland veröffentlicht 
werden^ 

HT: Ja, meine Platten werden bald in Österreich, der Schweiz und in Holland 
vertrieben werden. Es haben sich auch schon Interessenten in der DDR 
gemeldet. Sobald meine Alben in Deutschland wieder erhältlich sind, werden 
Barny (mein Freund und Manager) und ich eine Sendetour unternehmen und 
die meisten Sender besuchen. 

EM: Deiche Art von Musik hörst Du privat? 

HT: Privat höre ich sehr viel klassische Musik, vor allem die selteneren 
Konzerte von Bach. Sehr gut finde ich auch Synergy, manches von Tangerine 
Dream und die melodischen Stücke von Uangelis. 

EM: Uielen Dank für das Gespräch. 



GANDALF Labyrinth CFilM Soundtrack) 

CCD, Seagull Music 041257-2, 1990) 

Auf Gandalfs eigenen Label erschien vor kurzen die Musik zu den 
österreichischen Experinentalfiln "Labyrinth", der auch auf den 
Filnfestivals in Berlin und Cannes 1989 zu sehen war. Den Filn 
kenne ich zwar nicht;, aber schließlich geht es ja un die Musik. 

14 Titel nit Langen zwischen ca. 2-6 1/2 Minuten gibt es auf 
dieser CD. Wer Gandalf kennt, weiß, was ihn erwartet: Perfekt 
ausgearbeitete Musik auf sowohl akustischen als auch elektro¬ 
nischen Instrunenten, eingespielt von einen der begabtesten 
Multiinstrunentalisten unserer Tage. Uiele verschiedene StiMMun- 
gen gibt der Soundtrack wieder- Mal klingt er ronantisch, dann 
bedrohlich, nanthMal traurig. Manches wirkt klassisch inspiriert, 
anderes eher MiniMalistisch. Besonders gut gefielen Mir das "Main 
Thene" und die drei Teile von "The Ever-Turning Uheel". Kur/un: 
ein sehr gelungenes Merk, das, auch wenn es "nur" ein Soundtrack 
ist. Mit der gleichen Sorgfalt produziert wurde, wie Gandalfs 
"offizielle" Alben. (Torsten ZiMMer) 
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' Not MUCh synth really'' 
heißt es in der InstruMen- 
tenliste der neuen CD von 
Mike Oldfield. Stattdessen 
finden wir die ausgefallen¬ 
sten InstruMente, die Man 
sich denken kann Löffel, ein 
Glas Wasser, eine Schieds¬ 
richterpfeife, Türen, ein 
Spielzeughund, eine Zahn¬ 
bürste CsaMt Zähnen), eine 
Ohrfeige und selbstvei— 
ständlich eine Unzahl akus¬ 
tischer InstruMente (darun 
ter fast ein Dutzend ver ¬ 
schiedener Gitarren) werden 
auf "AMarok" zu Gehör ge¬ 
bracht. 

Und schon dabei ahnt Man 
es: Mike Oldfield hat die 
seichten Gewässer seines 
unsäglichen Pop-Machwerks 
"Earth Moving" wieder hin 
ter sich gelassen und sich 
auf seine Wurzeln besonnen. 

Und die liegen nun einMal 
seit seineM Debüt-Klassiker 
"Tubulär Beils" iM instru- 
Mentalen Bereich. 

Eine einzige einstündige Suite bietet sein neues AibuM, und die 
hat es wirklich in sich: Mal Melodisch, Mal experiMentell, Mit allen 
Möglichen Klangen durchsetzt, die aber nicht etwa sinnlos einge- 
setzt werden, sondern genau passend plaziert sind, sehr 
abwechslungsreich präsentiert sich Mike Oldfield hier als ein 
Musiker, der nicht Mehr auf den Markt schielt, sondern wirklich 
sich selbst spielt. Gegen Ende gibt er zudeM eine Kostprobe des 
von Mir sehr geschätzten britischen HuMors, in der die iMitierte 
StiMMe einer gewissen PreMierMinisterin eine Rolle spielt. 
"Dieses Projekt ist das genaue Gegenteil von PopMusik." hat 
Oldfield gesagt. "Nicht die Personen, die singen und spielen, sind 
wichtig sondern der Klang, das Geräusch." "AMarok" zeigt, daß es 
ihM daMit ernst ist. 
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Sicher ist dieses Albun nicht Jeden Elektronik-Fan zu empfehlen. 
Aufgrund des sehr sparsamen Einsatzes von Synthesizern fällt es 
nicht in die Kategorie der Elektronikmusik, sondern eher in den 
Grenzbereich der Musik, für die wir uns in WAUES zuständig 
fühlen. Wer aber gerne Instrumentalmusik mit akustischen 
InstruMenten hört, die experimentierfreudig und mit ethnischen 
Akzenten durchsetzt ist, der sollte sich diese CD zulegen. Und 
der Oldfield-Fan der frühen Jahre sowieso. 

(Torsten Zimmer) 


BERND KISTENMACHER Kaleidoscope 

(CD, Musique Intemporelle 883 280-907, 1989) 

Die Musik der Berliner Schule lebt - und wie. Uahrend manche 
Begründer der Elektronischen Musik sich derzeit von den langen, 
epischen und vorwiegend mit analogen Instrumenten eingespielten 
Werken der kosmischen Art abgewendet haben, ist es Bernd 
Kistenmacher und einigen Freunden gelungen, eine Renaissance der 
'klassischen" Elektronikmusik einzuleiten. Bisher waren aus¬ 
nahmslos alle auf seinem Label "Musique Intemporelle" erschiene- 
ben Platten Meisterwerke, und nichts anderes gilt auch für sein 
bislang letztes Werk "Kaleidoscope". 

Uon den vier Titeln des Albums sind zwei Titel ("Quietness and 
Ecstasy" und "Ferne Ziele") epische Werke von mehr als 20 
Minuten Lange, wahrend die beiden anderen ("Escape from Reality" 
und "Lovesong") mit G bzw. dreieinhalb Minuten Lange deutlich 
kürzer gehalten sind. 

Beim Hören der Musik wird klar, daß Bernd Kistenmacher die gute 
alte Berliner Schule nicht kopiert, sondern erweitert. Er liefert 
den Beweis dafür, daß es möglich ist, dieser Musikrichtung noch 
ganz neue Seiten abzugewinnen. Seine Musik ist rhythmischer als 
früher, ohne dabei an irgendeiner Stelle aber poppig zu klingen. 
Sie ist melodiös und manchmal melancholisch und sein Solospiel ist 
einfach hinreißend. Die kürzeren Stücke sind musikalische Juwelen 
und bei den langen Stücken kann man förmlich wegschweben. 

Für mich ist "Kaleidoscope" schon jetzt ein Klassiker, den man in 
einem Atemzug mit Alben wie Klaus Schulzes "Timewind" oder 
Tangerine Dreams "Ricochet" nennen muß und den man auch noch in 
10 Jahren hören wird. Electronic Music at its best. 

(Torsten Zimmer) 
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ART 3000 Wake Up 
(MC, MC 1 001, 1990) 

Unter dem Namen "Art 3000" fungiert der Holländer Ad Boer. Seine 
erste Cassette "Wake Up" enthalt 38 Minuten instrumentaler 
Synthesizermusik aus den Jahren 1985-1990. 

Auf dem Cover sieht man eine Zeichnung von einer Insel im Ozean 
bei untergehender Sonne. Das Bild sieht aus, als sei es in wenigen 
Sekunden hingezeichnet worden. Der Ozean wird durch ein paar 
Wellenlinien angedeutet und die Sonne ist ein grauer Halbkreis 
mit ein paar Strichen drumherum. 

Und so simpel wie das Cover aussieht, klingt leider auch die 
Musik. Die meisten der 10 Stücke sind im Aufbau ähnlich. Über 
\ einem mehr oder weniger originellen Pattern aus dem Drumcompu- 
* ter erklingt ein meist ziemlich uninspiriert und beliebig 

) wirkendes Solospiel. Mich jedenfalls konnte die Musik an keiner 
Stelle packen oder gar mitreißen. Im Uerlauf der Stücke gibt es 
nur wenig Entwicklung, und mir scheint, «laß Ad Boer die 
Möglichkeiten seines Instrumentariums nicht ausnutzt. Auch 
vermisse ich einen Sinn für Harmonie. Das wird besonders in dem 
Stück "High Tower" deutlich, das in meinen Ohren ausgesprochen 
schräg klingt. Aber vielleicht ist das ja auch beabsichtigt. 

Nun ja, jede Kritik kann nur die Meinung ihres Uerfassers 
wiedergeben, und wer sich selbst ein Urteil bilden will, kann das 
tun: Die Cassette ist für f IG,- (inkl. Porto) zu bekommen. Man 
kann das Geld auf Ad Boers Postgirokonto einzahlen (Nr. 6119808, 
Postfach 6121 3130 Ulaardingen, Holland) oder es in bar oder als 
Postanweisung schicken an: fl<j Boer, Fazantlaan -45, 313G RB 
Ulaardingen, Holland. 

(Torsten Zimmer) 

) 

JOHN DVSGH Evolution 
J (CD, Surreal To Real 099, ADD, 1990) 

"Schwingungen' -Hörern des WDR dürfte der Engländer John Dyson 
spätestens seit der "Schwingungen" Wahl '09 (siehe auch WAUFS 2) 
ein Begriff sein, wo er in allen Kategorien vordere Platze 
belegte und sogar zum besten Newcomer des Jahres gewählt wurde. 
Ein Neuling ist er allerdings nicht. Jedoch wußte hierzulande kaum 
jemand von seinen Aktivitäten im Duo Wavestar, das sich nach 2 
Kassetten und der CD "Moonwind" vor etwa drei Jahren auf gelost 
hat. "Evolution" ist nun die erste Solo-CD von John Dyson. 

Die CD ist außerhalb Großbritanniens aber fast nicht zu bekommen. 
Den Alleinvertrieb hat C&D Compact Disc Services in Dundee, 
Schottland, wo man sie direkt bestellen kann. Dies macht zwar 
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einige Mühe und Kosten (ca. DM 40,-), aber es lohnt sich auf Jeden 
Fall. Die PlattenfirMa beschreibt ''Evolution 1 ' wie folgt: 

"Majestätische, grandiose Synthesizei—, String- und Choi—Arran- 
genents laufen lusaMMen zu rhythMischen, auf Sequencern basier¬ 
enden Passagen (...). John besitzt die seltene Fähigkeit, die 
Phantastischsten Synthesizer-Riffs zu produzieren, die sich aus 
einfachen, aber Melodischen Grundnustern entwickeln. Uiele davon 
gipfeln in atenberaubenden Höhepunkten - wunderbare Musik." 
Allen Schulze - und Tangerine Drean-Fans eMpfehie ich diese CD. 
Übrigens: Die o.g. CD "Moonwind" von Mavestar wurde an 29.03/90 
in einer Auflage von 500 Stück wiederveröff entlieht und ist daMit 
zum erstenMal in einer europäischen Uersion erhältlich: Die 
Bestelladdresse lautet- C&D CoMpact Disc Services, MagnuM House, 
140 Seagate, Dundee DD1 2HF’, Schottland (HartMut Fischer) 


UIZARD PROJECTS Ten Minute Uarning 
(CD, UIZ 002, DDD, 1990) 


Nach der '89 erschienenen "TorMenting Uithout Hatred" ist dies 
die zweite CD vom "Uizard" Eric Mostert (Foto) aus Holland. In 
seineM "Uizard Studio" in Oosthuizen hat er ein beeindruckendes 
Arsenal von analogen und digitalen Synthesizern, Sequencern und 
DruMCOMPutern aufgebaut. Uar "TorMenting Uithout Hatred" noch 
ein bißchen experiMentell und eher als Vorbereitung für FilMpro- 
Jekte zu sehen, geht "Ten Minute Uarning" Mehr in Richtung kos- 
Mischer Musik. Das beste Beispiel ist vielleicht das Eröffnungs¬ 
stück "A Dash passing Meteor", das echte "Floating Musik" hören 
laßt. Höhepunkte dieser CD sind sicherlich "Hypnotizing Drugs" 
(der Titel sagt alles) und "SoMewhere In The Middle Of Nowhere", 
wo die abwechselnd in beiden Lautsprechern aufblitzenden Se- 
quencer eineM echten Höhepunkt zustreben. Musik in bester 
Tradition von Mosterts großeM Uorbild Klaus Schulze. Es gibt aber 
auch ein ganz Melodiöses und roMantisches Stück auf dieser CD, 
"Marleen", das Mehr in Richtung Kitaro geht. 

"Ten Minute Uarning" (der Titel ist aus deM AMerican Football 
abgeleitet; die "Two Minute Uarning" bezeichnet dort ein Signal, 
das zwei Minuten vor Spielende ertönt; die Stücke dieser CD 
dauern alle etwa 10 Minuten) ist eine perfekte Mixtur von 
"alten" und "neuen" InstruMenten und ist allen, die die Musik von 
Klaus Schulze Mögen, zu eMpfehlen. 

Die CD kann Man, ebenso wie "TorMenting Uithout Hatred", bei Eric 
bestellen. Der Preis ist f 25 pro CD. Am besten schickt Man einen 
Eurocheque an: Eric Mostert, Seevancksweg 3ß, 1474 HD Oosthui 
zen, Niederlande Mit der Angabe "UIZ 001" für "TorMenting 
Uithout Hatred" und/oder "UIZ 002" für "Ten Minute Uarning". 

(Paul Ri jkens) 


PROPELLER ISLAND 

HerMeneutic Music (CD, Erdenklang 971.482, 1988, 53 43 Min.) 

Secret Convention (CD, Badland No. 004, 1988, 53-16) 

Propeller Island Insel der abstrakten Klange 

Hinter deM PseudynoM "Propeller Island" verbirgt sich einer der 
experiMentellsten Elektronik-Musiker dieses Jahrhunderts. Es 
ist der vielseitige Berliner Künstler Lars Stroschen. Unter der 
Mitarbeit von Andreas Grosser veröffentlichte er bis Jetzt zwei 
Alben. "HerMeneutic Music" und "Secret Convention" sind 
KlangexperiMente Mit coMputergesteuerten und akustischen 
InstruMenten aller Art. Die Musik soll an den Urgefühlen rühren 
und zielt eher auf tiefgründige Klangerlebnisse als nur 
oberflachlich-harMonische Unterhaltung ab. 
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Die Stücke von Propeller Island sind für die Musiker eine nicht 
inner leichte Gratwanderung zwischen Harnorue und Disharnome, 
Melodie und Geräusch, Spannung und Entspannung. Wer diese Musik 
zun ersten Mal hört, wird die CD zünachst einnal verwundert, 
vielleicht auch erschrocken, zur Seite legen, bevor er wieder in 
einen faszinierenden Klangtrip, oder sollte nan besser sagen 
Geräusche-Trip eintaucht. Schade, daß nur so wenige Künstler den 
Mut haben, solche Musik zu veröffentlichen. Ich bin jedenfalls 
begeistert von Propeller Island. CCarsten Nies) 


JOERG STRAWE Events In Motion 
(CD, CUE 001, DDD, 1990) 

Der 1966 geborene Joerg Strawe kan 1985 in Kontakt nit der 
Berliner Elektronikszene und begann, beeinflußt von Musikern wie 
Bernd Kistennac her und Nik Tgndall, eigene Stücke zu schreiben. 
In Rahnen der 6. Berliner Elektroniknacht trat er 198B als 
Nachwuchsnusiker auf. Nun liegt seine in Eigenvertrieb erschie¬ 
nene erste CD vor. 1 'Schwingungen"-Hörer konnten schon Teile 
daraus hören und auch uns hat Jorg Strawe ein Exenplar zur 
Besprechung zur Uerfügung gestellt. 

Das Cover zeigt einen Blick aus einer Hohle auf eine seltsane, 
surrealistische Planetenlandschaft nit aufgehender Sonne und in 
Innenteil des CD-Covers finden wir eine ganze Reihe kleiner Fotos 
von Künstler und seinen unfangreichen Equipnent. 

15 Stücke nit Langen von knapp 3 bis gut 7 Minuten enthalt 
dieses nur als CD erhältliche Albun. Die in Uerlauf der letzten 
drei Jahre entstandene Platte hat einen erfrischend abwechs¬ 
lungsreichen Charakter. Es gibt klassische Stücke, schwebende 
Klanggenalde, aber auch packende rhythmsche Sequencen. Man 
nerkt den Albun an, daß Joerg Strawe sich viel Zeit für die 
einzelnen Titel genonnen hat. Mit viel Sinn für Details hat er ein 
echtes "Spektrun nusikalisch, klanglicher Ereignisse", wie er es 
selbst nennt, geschaffen. (Torsten Zinner) 

Ich war positiv überrascht; die CD nacht sowohl von äußeren als 
auch von der Musik her einen professionellen Eindruck. Jörg 
Strawe benutzt oft Schlagzeug, aber es gibt auch ruhigere 
Monente. Fazit: Eine CD, die nan enpfehlen kann. Joerg Strawe hat 
gute Aussichten, danit bei der nächsten Schwmgungen-Uahl zun 
besten Neuling des Jahres zu werden. Die CD gibt es nur bei ihn 
persönlich und zwar unter der folgenden Adresse- Jörg Strawe, 
Auelshag 3, D-5372 Schleiden (Tel. 02444/558 und 02445/8009). 
Leider weiß ich nicht, was sie kostet. (Chris Hoppner) 
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GEGENDARSTELLUNG 



Innovative Communication 


Das Label für Neue Instrumentalmusik 


Waves-Redaktion, Herrn Höppner, Gladbeck la, 4405 Nottuln 
Sehr geehrter Herr Höppner, 

wir bitten Sie, diesen Brief im Wortlaut, vollständig und an gut sichtbarer Stelle als 
Richtigstellung laut Pressegesetz in der kommenden Ausgabe abzudrucken . 

In Ihrer April-Ausgabe "Waves" sind Ihnen auf der Seite 28 gleich mehrere Fehler 
unterlaufen, die Sie bei sauberer Recherche hätten vermeiden können. 

1 . 

Es gibt keinen "Exodus der IC-Musiker" ! Vielmehr pflegt IC zu semen Künstlern beste 
und freundschaftliche Kontakte, wie sie nur wenige Label leisten. 

2 . 

Mit Peter Mergener hatte und hat das Label IC/Digit keinen Vertrag. 

3. 

Robert Schröder ist ebenfalls kein Künstler von IC/Digit. Es gibt keinen Vertrag mit 
Robert Schröder, der ihn auf diesem Namen bei IC/Digit verflichtet. In Sachen "Pegasus" 
handelt es sich um einen rechtsgültigen Bandübemahmevertrag, der nicht mit Robert 
Schröder geschlossen wurde. 

4. 

Wenn mit "Robert Schröder" die Produktion von "Double Fantasy" gemeint ist, für die 
Robert Schröder den Vertrag gezeichnet hat, so ist dieser Vertrag gemäß des Urteils vom 
Hanseatischen Oberlandesgericht Hamburg in zweiter Instanz "für Recht anerkannt" und 
besteht damit weiterhin. 

Was Thomas Kudling angeht, so stimmt es nicht, daß er uns verlassen hat. Er war sehr 
erstaunt, diese Falschmeldung über sich zu lesen, zu der Sie ihn nicht einmal persönlich 
befragt haben ! Richtig ist, daß der Verkauf seiner CD sehr weit unter den Erwartungen 
liegt, so daß wir derzeit kein Folgeprodukt herausgeben können. Dies hat nichts damit 
zu tim, daß wir Thomas auch weiterhin freundschaftlich zur Seite stehen. 

Auffällig ist Ihre sehr einseitige Position in Sachen Software. Für uns als Label war und 
ist Michael Weisser der "Spiritus rector" und damit der Kopf von Software. Gerade solche 
Köpfe zählen heute in einer Zeit des Überangebots an elektronischen Musikproduktio¬ 
nen ! Und bitte lassen Sie Sich nicht täuschen, wenn die Kompositionen des Herrn 
Mergener zur Zeit noch den Software-Klang haben. Dies ist kein Wunder, wenn man die 
in fünf Jahren die gemeinsam kreierten Sounds und das komplette Equipment seines 
Partners widerrechtlich einbehält. Warten wir ab, was die Zukunft bringt. 

Wenn man Ihr Heftchen liest, mag so manchem Leser der Verdacht kommen, daß Sie 
weniger an einer ordnungsgemäßen Information Interesse haben als vielmehr daran, 
selbst oder im Auftrag von jemandem uns und unser Engagement für die Neue Instrumen¬ 
talmusik in ein schlechtes Licht zu rücken ! Sie tun den vielen Freunden dieser Musik 
damit wirklich keinen Gefallen ! 


Mit freundlichem Gruß 


Labelmanagement 
Mark Sakautzky 


Mark Sakautzky (z.z. verreist) 
Hamburg, den 27. 4. 1990 










KOMMENTAR DTR U AUF S-RED AKTION 


Das Pressegesetz verpflichtet uns, Gegendarstellungen unabhängig von ihrem 
Wahrheitsgehalt abzudrucken. Die beanstandete Meldung bestand aus zwei 
Zeilen und ist nur in der Erstauflage von WAUES 2 zu finden. 

Wir mochten dazu folgendes bemerken: 

—— : Auf dem IC-Label sind ca. 11 Platten erschienen, auf denen der Name 
Peter Mergener zu finden ist. Darauf bezog sich die Bezeichnung ”IC- 
Musiker . DaR ein Uertrag zwischen IC und Peter Mergener besteht, haben 
wir nicht behauptet. 

zu_3: Es hätte uns gefreut, bei dieser Gelegenheit einmal zu erfahren, 
warum das Lover der "Pegasus”-CD das Entstehungsdatum der Aufnahme 
0982) verschweigt und dadurch der Käufer glauben muR, er halte ein 
aktuelles Robert-Schröder-Album in der Hand. 

zu_4: Bei RedaktionsschluR war uns bekannt, daR sich Robert Schröder als 
Double Fantasy von IC lösen wollte. Auf diese Plane bezog sich die Meldung. 
Uns war allerdings nicht bekannt, daR diese Pläne noch durch ein 
Gerichtsurteil verhindert werden konnten. 

zu_5: Thomas Kudling hat uns unterdessen auch darauf hingewiesen, daR er 
das Label nicht verlassen hat. Er schreibt: ”Das Label hat mich freigege¬ 
ben, so daR ich meine kommende Produktion auch anderweitig anbieten kann. 
Ansonsten stehen wir in bestem gegenseitigen Einvernehmen und das Label 
hat mir weitere Beratung bei meinem musikalischen Werdegang angeboten.” 
Aufgrund eines bedauerlichen MiRverständnisses wurde dieser Uorgang 
fälscherweise in WAUES als Abschied vom Label gedeutet, was er nicht ist. 
zum The ma SOFTWARE : uberlassen wir es doch dem Hörer der Musik, zu 
entscheiden, wen er selbst für den "spiritus rector” einer Band halt. Ein 
Uergleich des Michael-Weisser-Solostucks auf der CD ”Ocean” mit früheren 
SOFT WARE-Produktionen oder dem kommenden Mergener Solo-Album ”Crea- 
tures” mag da weiterhelfen. Im übrigen scheint uns doch der Hinweis 
angebracht, daR nicht in erster Linie das Equipment eines Musikers für 
seine Musik zuständig ist, sondern seine Kreativität und seine musikalischen 
Fähigkeiten. Und ob das Equipment von Peter Mergener zu Recht oder 
Unrecht einbehalten wurde, wird erst vor Gericht entschieden. Warten wir 
ab, was die Zukunft bringt. 

Wir weisen den Uerdacht, das IC-Label ”in ein schlechtes Licht rücken” zu 
wollen, entschieden zuruck. Einen solchen SchluR aus einer Zwei-Zeilen- 
Kurzmeldung zu ziehen, die Folge eines MiRverständnisses war, halten wir 
für arg übertrieben. Und falls andere Meldungen im Zusammenhang mit IC 
gemeint waren, so haben wir in WAUES 2 nur ”ordnungsgemaR” die Wahrheit 
berichtet. Uns liegt kein weiteres Dementi vor. Eine kritische Berichter- , 
stattung über Uorgänge, die im Zusammenhang mit Musik stehen und für 
WAUES-Leser von Interesse sind, behalten wir uns jedoch auch in Zukunft , 
vor, gerade, weil wir nicht das Sprachrohr von irgendjemandem sind. 


>JI 

TANGER INF DREAM 

Den Soundtrack ’Tirestarter”, ursprünglich bei MCA erschienen, gibt es 
letzt bei Uarese Sarabande als CD (USD--5251). 

Rolf Sonnemanns vollständige TD-Discographie soll im Herbst erscheinen und 
wird ca. 350 Seiten stark sein. 

Der TDIFC meldet in seinem Newsletter No. 8, daR das nächste TI) Album das 
längste sein wird, das es je gab. 

P ETE R SCHÄFER 

Uor kurzem erschien in limitierter Auflage die neue LP von Peter 
Schäfer (FARN). Sie heißt "Sundaes” und ist für DM 20,- bei Peter 
Schäfer f ARN, Krokusweg 1, D 7057 I autenbach zu haben. Im Juni 
kommt seine erste CD "Foreign Worlds” bei IC heraus. Sie ist dem 1982 
verstorbenen Science-Fiction-Autor Philip K. Dick gewidmet. Ca. 40 Minuten 
des Materials sind Remixe bereits erschienener Titel (aus ”We Are Black 
Noise” und ”Hevron”), die letzte halbe Stunde besteht aus neuem Material 
(u.a. Experimente mit 17 Ton- und 22-Tonmusik). 

MU SIKAB ENDEJM PL ANE TARIUM Mu NSTER 

Bei diesen Musikabenden kommt die Musik v om Band (nicht live). Die 
Atmosphäre unter dem Sternenhimmel des Planetariums soll die Musik zu 
einem besonderen Erlebnis werden lassen. Kartenverkauf jeweils ab 9.00 
Uhr. Keine Reservierungen! Für Elektronik-Freunde sind vor allem die 
folgenden Termine interessant: 

4. Juli: Uangelis: "Antarctica” 

5. September: Nova: ”Terranova” 

7. November: Kitaro: ”Silk Road” 

Jeweils mittwochs um 19.00 Uhr im Planetarium im Westfälischen 
Museum für Naturkunde, Sentruper Str - 285, II 4400 Munster, 
Tel. 0251/89423. 

JEAN-MICHEL. JARR E (siehe auch: Konzerte) 

Das Houston Konzert von 1986 gibt es unter dem Titel ”Rendez-Uous 
Houston” auf Uideo (Polygram 080 872-3, ca. 52 Min.). Dieses Konzert 
brachte Jarre einen Eintrag in’s ”Guiness Buch der Rekorde” ein (größte 
Zuhorerzahl bei einem Freiluftkonzert: mehr als 1,5 Millionen Menschen). 
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GANDALF 


Gandalf (Heinz Strobl) arbeitet zur Zeit zusammen mit einem 60 Mann 
starken Symphonie Orchester (Orchester der Uereiniqten Bühnen I Her. 

Ke^sik“hVt *‘"*7. Pr °J ekt "Symphonie Landscapes”! 

Die Musik hat er für eine Liue-Auffuhrung im Rahmen des Wiener 

Musiksommers komponiert. Bas Konzert findet am 24. Jul, dieses JahresTm 

Wiener Konzerthaus statt. Gleichzeitig wird die Musik gewissermissen als 

neraH hn f jahrl9es Jubllaumsalbum bei CBS ueröffentlieht (wird zur Zeit 
gerade aufgenommen). Karten für das Konzert gibt es bei: 

Uiener Musiksommer, Friedrich Schmidt-Platz 5 A-lttR 9 ^ 

auch telefonisch mit Kreditkarte unter 9/4000/8410. * 6r 

SCHWIN GUNGEN-BIOGRAPHIE 

Johannes Hartze aus Wesel und einige Freunde arbeiten an einer Schwino- 
ungen-Biographie, die uielleicht schon zum Jahresende fertig ist! 

KLAUS SCHUL7F 

Klaus Schulze wurde uom Theatrical-Musical-Folk-Centre der Ukraine zu 
einer grollen Konzertournee durch die Ukraine eingeladen, unter anderem 

Renef f den Sportpalast (10000 Platze). Einige dieser Konzerte sollen 

Benefitzoeranstaltungen für die Opfer uon Tschernobyl sein. 

Die 75-seitige Partitur des Klaus-Schulze-Titels ”Miditerranian Pads” ,sf 
beim P.O.E.M. Musikuerlag, Klaus D. Müller, Kurfürstenstr 24 D-1000 

Berlin 46 erhältlich. Der Preis liegt be, ca. DM 50. ’ 

u D : e d : Tonupiie ” 

rc.TrÄ', *•'?’, b -\ ssrs: 

ist unue Inn 2 damit erstmals als CD erhältlich. 

Ein in der Zeitschrift STEREO (Juni-Ausgabe) ueröffentlichtes Foto uon 
Michael Weisser, Klaus Schulze und Georg Stettner entstand nach Angaben 
uon Klaus Schulzes Musikuerleger K.D. Müller nach der Unterzeichnung eines 

a er , u? es fUr KlaUS Schulzes Stud ‘°- Das ganze ist seit Januar 
erledigt. Klaus Schulze ist auch weiterhin kein Mitglied bei "Software”. 
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KEVBOARDS 


In der Zeitschrift "Keyboards” gibt es allmonatlich eine Rubrik namens 
"Musikjournal Elektronik”, in der neue Elektronikplatten uorgestellt werden. 

RADIOPROGRAMME 

Mittwochs läuft auf SDR 1 uon 23-24 Uhr die Sendung ”New Age Music”. Es 
laufen dort meditatioe Stücke, darunter uiele elektronische, (u.a. Kitaro, 
Deuter, Uangelis usw.) Leser aus Baden-Württemberg werden die Frequenz 
wissen, ansonsten bleibt nur die Mittelwelle: 576 khz. 

PETER MERGENER 

Das Album "Creatures” (Reuiew in WAUES 2) ist in Kurze zu haben. 

UANGELIS 

In Heft 3 (Mai/Juni 1990) der Zeitschrift KEVS gibt es ein 7-seitiges 
Interuiew mit Uangelis. 

SPHERIC CORNER 

Das Nürnberger Synth-Duo hat im Juni erneut eine MC im Eigenuertrieb 
ueröff entlieht. Die MC & Uersand & Uerpackung kostet 15,- DM und ist 
erhältlich bei: W & D Music Management, Postfach 1243, D-6802 Ladenburg 1. 

DIETER SCHÜTZ 

Der Multi-Instrumentalist hat die Aufnahme für seine neue Produktion 
abgeschlossen. Sie wird im Herbst bei SKV Records erscheinen. 

WEITERE NEUERSCHEINUNGEN : 

Johannes Schmoelling: White Out (Polydor 843 395-2) 

Mickie D’s Unicom: No Regrets (Nauigator) 

Neuronium: Numerica (Thunderbolt) 

Kitaro: Kojiki (WEA 759924 255-2) 

Serge Blenner: Kosmos (Sky Records) 

Nik Tyndall: Pie jaden Suite (Sky Records) 

Burkhardt Kiegeland: Weißer Rabe (CD, Lotus Records CR 8904) 

Achim Gieseler: L’Air, La Terre (CD, BMG ARIS/Erdenklang 90338) 

Erdenklang Music Uol. II (CD-Sampler, Erdenklang 90337-M) 

Ryuichi Sakamoto: Beauty (Uirgin) 

Bernward Koch: Flowing (Erdenklang) 

Erlend Krauser: Talkin’ Guitar (Erdenklang) 

WAUES 3 
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WAUES: Wann und wo kann man Dich live erleben' 


"MUSIQUE INTEMPORELLE”-NEWS 

Bernd Kistenmacher war so freundlich, uns einige schriftliche Fragen zu 
beantworten: 

WAUES: Woran arbeitest Du gerade'' 

BERND KISTENMACHER: Ich arbeite zur Zeit an der Musik für ein - wie ich 
meine - sehr wichtiges Stuck Zeitgeschichte. Das Stück heiPt ”Auf dem Weg 
ins Niemandsland” und ist von Henning Jener. Er zieht darin einen Bogen 
uon 1933 bis heute. Es ist der Uersuch einer Aufarbeitung dessen, was 
sowohl in Nazi-Deutschland als auch in Honecker Deutschland geschehen ist. 
Das Kernthema dabei ist, wie es wohl in Deutschland in Zukunft aussehen 
wird, nachdem sowohl Hitler als auch Honecker zugejubelt wurde. Wieder 
Deutschland den Deutschen und Deutschland einig Üaterland 0 Es ist eine 
Herausforderung für mich, die Musik zu so einem Thema zu komponieren. Für 
mich ist das sehr wichtig. 

Einige haben wohl in der Sendung "Schwingungen” vom 9.11/89 (wirklich ein 
historisches Datum) das Stück "Rückkehr von fernen Zielen” gehört, welches 

alS ^ F n rtSetZUng V ° n ” Ferne Zlele ” gedacht war. Dieses Stuck wird wohl 
nicht Bestandteil meines vierten Soloalbums sein, da es stilistisch nicht zu 
meiner neuen Musik papt. Diese ist eher wieder etwas klassisch und 
romantisch angelegt und geht eher in Richtung der Cassette "Romantic 
Times”. Aber ich plane ja immer noch, die beiden noch unveröffentlichten 
Titel^ meines ersten Albums ”Head-Uisions” <"Rücksturz” und "Quitting 
Time”) auf einer CD herauszubringen. Dort wäre "Rückkehr von fernen 
Zielen” sicherlich gut aufgehoben. 

WAUES: Welche Neuerscheinungen sind auf Musique Intemporelle geplant? 
Wird der Musikerstamm des Labels noch erweitert? 

BERND: Eine neue Gruppe wird sich irn Sommer auf meinem Label mit einer 
CD präsentieren. Sie heipt SOLITAIRE und besteht aus den beiden 
Paderbornern Elmar Schulte und Rüdiger Gleisberg. Die CD wird "Altered 
States” heiRen. 

Auflerdem erscheint wahrscheinlich ebenfalls im Sommer Mario Schönwälders 
zweites Album "Atarane”. Er wird auf dieser CD erstmalig mit einem 
Schlagzeuger arbeiten, der mit seinem Stil auf Marios Musik noch eins 
d'raufsetzen wird. 

WAUES: Was ist mit Rolf Trostei? 

BERND: Uon Rolf Trostei wird es vorerst keine Ueröffentlichung geben, da er 
immer noch mit seiner Ausbildung zum Datenkaufmann beschäftigt ist. 
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BERND: Das Konzert von DT f>4 m Merseburg am l!i.0f>*90 steht, definitiv 
fest (Näheres siehe "Konzert« 1 ”). 

Im Herbst (wahrscheinlich am Zv). und ZI .Oktober) findet im Ost Berliner 
Planetarium ein Science fictinn Wochenende statt. Zu die .em Anlap werden 
Mario und ich dort getrennt Konzerte geben und die Möglichkeiten de* 
Planetanumapparat.es voll ausnutzeri (z.D. I aser > 

Abgesehen von diesen News hatte Bernd kistenrnac her neu h etwas für unsere 
Leser. Und zwar drei CIJs "Musique Internpurei” mit Musik von Bernd 
Kistenmacher, Rolf Trnstel und Mar io f><‘hnnuialder. Und da . bringt uns 
zum... 

W AVI 'S Preisausschreiben 

Wenn ihr eine der 5 LDs "Musique Int empor el” gewinnen wollt, rnupt ihr 
dafür natürlich etwas tun. Ihr muPt uns nämlich eine Plattenbespran hung 
schicken, aber nic ht irgendeine, sondern eine Besprec hunq eurer 
tie hlin gsp l atte (LP, CD oder MC, natürlich aus dem Bereif h der 
Elektronischen oder New Age Musik). Dabei ist es völlig cjlei« hgultir), nt» d» 
Alburn erst in diesem Jahr erschienen ist, oder s» hon nur zwanzig Tjtiren. 
In Zukunft, wollen wir nämlich auch eine Rubrik eu»fuhren, m der ilbre 
Platten vorgestellt werden. 

Schickt also ciie Besprechung an eine der beiden WnUf S Re»iaktinii .»«ir*- er« 
(Kennwort: Preisausschreiben» und ihr könnt vielleii ht .»fron bald Be ut/er 
einer wirklich hervorraijenden CD .«»in. Jede I msendung, der eine» 
Besprechung der l lebhngsplatte heiliegt, kommt in die Uerlosung. Der 
Fmsendesc.hluP ist der 31.07.1990 und der Rechtsweg ist au*ges<blossen. 
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Bezugsquellen für Elektronikmusik 


In UIAUES 2 hatten wir euch aufgerufen, uns die Adressen von 
empfehlenswerten Uersanden und Läden mit einer großen Auswahl an 
Elektronik-Musik mitzuteilen. Unser Leser Dirk Halstenbach hat uns 
daraufhin einige Adressen genannt. Er schreibt: 

In Schottland gibt es einen CD- und MC-Uersand. Die Adresse lautet: 

C t D Compact Disc Services, Maynum Huuse, HO Seagate, 

Dundee DDI 2HF, Schottland, Tel-: 0044 382 76595 

Dieser Uersandservice hat einen großen Kundenservice: Bei Nichtgefallen 
kann man die CD wieder zurückschicken und bekommt den Betrag auf sein 
persönliches Konto wieder gutgeschrieben. Die Uersandkosten werden jedoch 
nicht wieder gutgeschrieben, so daß bei Neubestellungen wieder neue 
Uersandkosten bezahlt werden müssen. 

Uorteil: sehr große Auswahl, Rücksendung von CDs bei Nichtgefallen möglich 
Nachteil: relativ hoher Preis 

Weitere Adressen: 

Triple Music, Direct Mail Service, Uerftstr. 23, 

6800 Mannheim 1, Tel-: 0621/104150, Fax.: 0621/103774 

(Uorwiegend IC- und Blue Flame-Label) 

UIOM World of Music, im Hertie, Zeit, 6000 Frankfurt 

(gibt es auch in Köln und Berlin) 

Uorteil: sehr große Auswahl, Anhormöglichkeit - Nachteil: Hoher Preis 

Media-Markt, Nordwestzentrum Tituscorso, 6000 Frankfurt- 
Niederursel 

Uorteil: niedriger Preis - Nachteil: mittelgroße Auswahl 

Music-Shop, Bolkerstr-, 4000 Düsseldorf (Altstadt) 

Uorteil: große Auswahl - Nachteil: kein Anspielservice 

(Dirk Halstenbach) 


In der Sendung "Schwingungen” waren schon oft Künstler wie Anugama, 
Larkin, Karunesh, Sangit Om, William Aura, Deuter, David Lanz oder Aeoliah 
zu hören. Deren MCs und CDs stehen aber noch längst nicht in jedem 
Plattenladen. Aber man kann sie bestellen, und zwar beim Aquamarin Uerlag. 
Dieser führt nämlich nicht nur New-Age-Bücher sondern auch eine große 
Auswahl uon Meditations- und New-Age-Musik. Alle obengenannten Musiker 


sind im Katalog dieses Uerlags vertreten und daneben noch weitere, z.B. 
Terry Oldfield (Mikes Bruder), Peter Buffett, Michael Genest u.v.m. Jede CD 
wird kurz vorgestellt, was zuweilen allerdings in unfreiwillige Komik 
ausartet. (Kostprobe: "Klänge, die wie Seidenschieier über einen 
taufeuchten Morgenrasen wehen, verfliegenden Nebelfrauen gleich.”) Wer 
sich auch ein paar Nebelfrauen um die Nase wehen lassen will, muß 
allerdings tief in die Tasche greifen: CDs kosten ca. DM 39 und MCs DM 26. 
Trotzdem ist diese Bezugsquelle ihrer großen Auswahl wegen 
empfehlenswert. Den Katalog gibt es beim: 

Aquamarin Uerlag, Uoglherd 1, D-8018 Grafing, Tel-: 08092/9444 

Und noch mehr New-Age-Musik: Unter der Adresse von Meistersinger Musik 
erhält man einen Katalog (Schutzgebühr DM 1,-) über das Angebot des Labels 
Nightingale Records (New-Age- und Meditations-Musik von Luna, Karunesh, 
Anugama, Morgan Fisher u.a.). Die darin enthaltenen CDs und MCs kann man 
über den Fachhandel bestellen oder direkt bei: 

Meistersinger Musik, Bamberger Str. 4, D-8550 Forc:hheim 
Tel-: 09191/80808, Fax: 09191/66797 

Noch ein paar Plattenläden: 

Saturn, Hansaring, 5000 Köln 

hat auch Fillialen in Dortmund, München und Bremen. Er bietet eine große 
Auswahl zu akzeptablen Preisen. 

CD Forum, Schorlemerstr. 11 

4400 Münster, Tel-: 0251/58889 und in 

4700 Hamm 1, Tel 02381/25492 

Mittelgroße Auswahl, niedrige Preise und Anspielservice 

(WAUES-Red.) 

(Weitere Adressen in der nächsten WAUES) 

KI FINAN/F IGF N 

Eric Spanjersberg, Kraanvogellaan 10, 3136 JC Ulaardingen, 

Niederlande sucht Aufnahmen von Popol Uuh (München 1987) und Roedelius 
(London 1985 etc.) Er hat Tapes zum Tauschen' 

Udo Pollmann, Fürstenkamp 19, D 4423 Gescher sucht die folgenden 
Titel von Tangerine Dream: CD-Sampler "Cymbiosis", US-Maxi "Dolphin 
Dance”, Bootleg "Space and Spheres”, Soundtrack CD ”Risky Business”. 
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ELECTRONICS-LIUE 


Der DDR-Sender DT 64 präsentiert am Freitag dem 15.06.1990 in Merseburg 
zum drittenmal die Ueranstaltung Electronics-live . Es spielen Bernd 
Kistenmacher, Central Europe Performance und The Institute of Sound 
Performance. Kartenoorbestellungen bei: 

DT 6-4, Büro für tJffentlichkeitsarbeit 

Stefan Lasch, NalepastraRe 10-50, 1160 Berlin, DDR 

UK ELECTRONICS 1990 


Am 15. September 1990 findet wieder die traditionsreiche UK Electronica 
statt. Ort des elfstündigen Festioals Elektronischer Musik ist das Octagon 
Theatre an der Sheffield Unioersity in England. 

Die Ueranstaltung ist unterteilt in das Tages- und das Abendprogramm. Eine 
Karte für beide Programmteile ist im ooraus erhältlich und kostet £15. Wer 
nur einen Programmteil wahrnehmen möchte, zahlt £8.50. 

Das Tagesprogramm dauert oon 12.00 Uhr mittags bis 17.30 Uhr. Es bietet 
Auftritte von HiQ und Quiet Point sowie die Debüt-Konzerte zweier 


Newcomer-Bands: Glyn Lloyd-Jones & Michael Shipway und Drumbeg. Letzte¬ 
re wird als "einzigartige und oollkommen neue audio-visuelle Erfahrung” an¬ 
gekündigt. 

Das Abendprogramm <18.45 Uhr - 22.45 Uhr) beginnt mit einem Eröffnungs¬ 
konzert oon Mark Shreeoe und Shaun D’Lear. Dann folgt als Main-Act 
Gandalf, der oon John Dyson (Ex-Waoestar) unterstützt wird. 

Außerdem gibt es Uideooorführungen (u.a. Konzerte und Promo-Uideos oon 
Neuronium, Ashra, Waoestar), Instrumentendemonstrationen sowie Uerkaufs- 
und Informationsstände oon CD Seroices, Mix Music, Crystal Lake, Ultima 
Thule, Direction Music, New Age Mail Order und Surreal To Real. 

Der Ueranstalter bietet auch ein kombiniertes Eintritts- und übernachtungs¬ 
ticket <all-inclusioe accomodation & full time eoent ticket) an (bis zum 15. 
August): 

2 Übernachtungen (Freitag und Samstag) mit Frühstuck inkl. Eintritt für das 
Gesamtprogramm kosten £51 pro Person. 

Fine Übernachtung (bitte angeben, ob Freitag oder Samstag gewünscht wird) 
mit Frühstück inkl. Eintritt für das Gesamtprogramm kostet £33 pro Person. 

Pi^ K ^ rten 9lbt es bei CtD Com Pact Disc Services, Macjnum House, 
140 Seagate, Dundee, DD1 2HF, Schottland 

Zahlmögllckeiten (nur in Pfund Sterling <£)): Uisa/Access oder Scheck 
Stichwort: ”UK Electronica”. ’ 


Q lle Angaben ohne Gewä hr^ Weitere Informationen bitte direkt bei 
Compact Disc Services erfragen. 


CtD 
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”ZEF *90” IN POLEN 


In Polen organisiert der "Electronic and Meditative Music f anclub (EMM) 
von Artur Lason vom 4-11. August in Karpacz die Musiktage ”ZEF 90”. 
Besucher können auf einen nahegelegenen Campinggelande oder in einem 
Hotel wohnen. Eintritt, Aufenthalt und Extras: DM 80,-. Karten gibt es bei: 

Rolf Sonnemann, Oberschulenberg 4, D-3392 Clausthal-Zellerfeld. 

KL.EMDAG ’90 

Der diesjährige KLEMtag findet am 3. November im holländischen Breda 
statt; es spielen Bernd Scholl, John Dyson, Purfoze und Peru. Karten kosten 
f 17,50 für zahlende KLEMmer und f 20,- für Besucher, die keine KLEM- 
Mitglieder sind. Bestellungen an: Cees van Drei», Jan Heynslaan 4 7, 
5622 KK Eindhoven, Niederlande. Man kann mit einem Eurochegue (in 
Gulden), mit Bargeld oder per Überweisung auf das Postgirokonto 5673317 
von Cees van Bree bezahlen. (Stichwort: "KlLMdag ’90) Am Tag der 
Ueranstaltung werden die Karten f 25 kosten. 

JARRE KONZERT IN PARIS 

Eigentlich war es ja schon im letzten Jahr pünktlich zur 200-Jahr-Feier 
der französischen Revolution geplant, aber nun findet es mit einjähriger 
Uerspätung endlich statt: Das große Konzert von Jean-Michel Jarre in Paris' 
Am 14.Juli (wann sonst 9 ) ist es soweit. Der Eintritt ist frei . Ort des 
Geschehens ist La Defense und die Avenue, die vom ”Arc de Tnomphe” zu 
”La Grande Arche” läuft. Das Konzert soll in ganz Paris sichtbar sein. Mit 
riesigen Lichtkegeln soll l a Defense in ein grosses lebendes Kunstwerk 
verwandelt werden. Das Podium, von dem aus Jarre das Geschehen dirigiert, 
ist 40 Meter breit und 25 Meter hoch. Natürlich gibt es auch wieder ein 
riesiges Feuerwerk. Monitore, die das Geschehen zeigen, werden in La 
Defense aufgebaut, und das Konzert wird zeitgleich im französischen 
Rundfunk übertragen. Die Show beginnt am frühen Nachmittag des 14. Juli. 
Das eigentliche Konzert startet um 21.00 Uhr. Der Auftritt wird aus zwei 
Teilen bestehen. Zuerst spielt Jarre seine bekanntesten Titel in neuer 
Orchestrierung. Danach gibt es einen Block, der aus neuer, eigens für diese 
Gelegenheit komponierter Musik besteht. 

Nach Ablauf des Konzertes bleiben die Lichtstrahlen, die TU- Monitore und 
die Bildschirme noch bis zum Sonntagmittag an. 

Das Ereignis wurde vom Ministerium und anderen Financiers bezahlt und 
kostet ca. 13,5 Millionen DM. 

Wir können nur jedem empfehlen, alle Hebel in Bewegung zu setzen, um 
dabei sein zu können. Wenn alles’ klappt, wird es in WAUFS 4 einen 
ausführlichen Bericht über das Ereignis geben. Dadurch wird die nächste 
Nummer möglicherweise etwas spater erscheinen. 
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WAVES 

Das Fanzine für 
Elektronische Musik 


WAUES berichtet über Elektronische Musik und New Aqe Musik. 
Darin werden z.B. die neuesten Platten von Musikern wie Jean 
Michel Jarre, Tangerine Dreaw, Klaus Schulze, Uangelis usw. 
be5iprochen. Ls gibt Interviews, News aus der Szene, Konzert- 
Termine und vieles wehr. 

WAVES im Abo 


MAULS erscheint zweimonatlich. Lin Abo CG Ausgaben) kostet DM 
24, . Einzelne Ausgaben kosten je DM 4,-. Darm sind Porto und 
UerPackung enthalten. Jede Ausgabe (ab Nr. 2) hat Mindestens 32 
Seiten ÜMfang. Das Abo verlängert sich nicht automatisch. Die 
Bankverbindung lautet 

Kto. Nr. 8253(538, Bl 2 401. 545 30 bei der Sparkasse Coesfc?ld. Das 
Konto lautet auf den Namen Chris Hcippner, Gladbeck 1A, 4405 
Nottuln (Kennwort MAULS). Man kann das Geld auch bar oder als 
Scheck «in diese Adresse schicken. 

Nach der Einzahlung erhaltet ihr die nächste Ausgabe von MAUES. 
Übrigens MAULS ist Dith.1 am Kiosk erhältlich, denn es ist keine 
kommerzielle» Zeitschrift, sondern eine Sache von Fans für Fans. 

Mitarbeit bei WAVES 

Bei MAULS kann jeder Mitwirken. Schickt uns einfach Plattenbe¬ 
sprechungen, Konzertberichte oder Neuigkeiten aus deM Bereich 
der Elektronischen oder New Age-Musik, damit wir sie veröffent ¬ 
lichen können. Mir können allerdings die Beitrage nicht: vergüten, 
auch können wir keine Ueroffentlichung versprechen. Mir behalten 
uns sinngemäße Kürzungen der Beitrage? vor. Menn uns zu emeM 
Thema mehrere Ziifichrif ten vorliegen, kombinieren wir diese 
gegebenenfalls zu einem einzigen Artikel. Mir wollen bei den 
Besprechungen möglichst eine größere Palette von Ansichten 
präsentieren, damit MAULS nicht nur den Geschmack seiner 
Redakteure wiedergibt. 
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